
 
 

Unsere Empfehlungen in der Bürgerbibliothek: 
 
Carsten Henn: Das Apfelbütenfest 
Eine ergreifende Liebesgeschichte vor der malerischen Kulisse der Normandie 
Jules war neun Jahre alt, als er eine Stellenanzeige in den größten und schönsten 
Baum im Apfelhain der Familie ritzte. Er suchte damals eine Haushälterin für seinen 

Vater, dem nach dem Tod seiner Frau alles über den Kopf 
wuchs. 
Seitdem sind zwanzig Jahre vergangen, Jules' Vater ist längst 
tot, und er selbst hat widerwillig den Hof übernommen, auf 
dem Calvados und Cidre produziert werden. Und plötzlich 
bewirbt Lilou sich um die längst vergessene Stelle, eine 
fröhliche, eigensinnige junge Frau, die in dem kleinen Ort an 
der französischen Küste als Heilpraktikerin arbeitet. Nach und 
nach öffnet sie Jules das Herz, für die Schönheit der Natur 
und auch für die Liebe. 
Doch allzu schnell müssen die beiden erkennen, wie 
zerbrechlich Liebe sein kann, wenn das Schicksal eingreift ... 

 
Ulrich Woelk: Mitsommertage 
DAS LEBEN EINER ERFOLGREICHEN FRAU - INNERHALB EINER WOCHE VÖLLIG 
AUF DEN KOPF GESTELLT 
Ruth Lember, Professorin in Berlin, soll in den Deutschen 
Ethikrat berufen werden. Sie scheint am Gipfel ihrer 
bisherigen Laufbahn. Aber ein Zwischenfall bei ihrer 
morgendlichen Joggingrunde erweist sich als Auftakt einer 
ganzen Reihe irritierender Ereignisse. Innerhalb von einer 
Woche in der sommerlich heißen Stadt gerät Ruths Leben 
völlig aus  dem Takt. Ulrich Woelk erzählt in 
"Mittsommertage" die spannende Geschichte einer Frau, die 
sich neu erfinden muss. 
Ruth Lember, Ethikprofessorin in Berlin, steht kurz vor der 
Krönung ihres bislang so erfolgreichen Berufslebens: Sie soll 
Mitglied des Deutschen Ethikrats werden. Nichts scheint in 
diesem Sommer 2022 ihre Zukunft zu trüben: Ben, ihr Mann, 
gewinnt einen Architekturwettbewerb, ihre Ziehtochter Jenny studiert Kommunikation 
in Leipzig, und die Corona-Pandemie flaut endlich ab. Dass Ruth bei ihrer 
morgendlichen Joggingrunde von einem nicht angeleinten Hund gebissen wird, 
scheint da nur ein störendes Missgeschick zu sein. Aber tatsächlich schwelt die 
Wunde weiter, und das Ärgernis wird unerwartet zum Auftakt einer ganzen Reihe von 
Ereignissen, die Ruths Leben zunehmend in Frage stellen. Ein Freund aus der 
Vergangenheit taucht auf und erinnert sie nicht nur an ihre einstige Liebe, sondern 



auch an einen nie geahndeten Anschlag der früheren Umweltaktivistin. Niemand 
sonst, auch nicht Ben und Jenny, weiß von Ruths politischer Vergangenheit, die, sollte 
sie bekannt werden, sowohl ihre Karriere als auch ihre Ehe aus der Bahn zu werfen 
droht. Doch genau darauf scheint der Lauf der Dinge jetzt beinahe zwingend 
zuzusteuern ... Dicht, anschaulich und spannend erzählt Ulrich Woelk in seinem neuen 
Roman von einer einzigen Woche im Mittsommer in Berlin, die ein ganzes Leben auf 
den Kopf zu stellen vermag. 
 
Alena Schröder: Bei euch ist es immer so unheimlich still 
Es gibt mehrere Arten, eine Geschichte zu erzählen. Aber nur eine, die alles 
verändert. 

Ildingen, 1950er Jahre. Evelyn Borowski hat alles, was sie sich je 
erträumt hat: Ein Eigenheim mit Garten, einen fürsorglichen 
Mann und das lang erwartete Töchterchen Silvia. Trotzdem ist 
sie nicht glücklich: Sie vermisst ihren Beruf als Ärztin und fühlt 
sich fremd und allein in dieser süddeutschen Kleinstadt. Betti, 
Ihre Freundin und Schwägerin, ist unverheiratet und kümmert 
sich deshalb um die Eltern. Mit losem Mundwerk und rasantem 
Fahrstil sorgt sie für reichlich Ärger. 
Ein außergewöhnlicher Familienroman, der einen Bogen 
von der Nachkriegszeit bis zur Wende spannt. 
1989, in Berlin liegt Aufbruch in der Luft. Silvia Borowski aber 

macht einen Schritt zurück. In einem geklauten Polo fährt sie Hals über Kopf Richtung 
Süden. Neben ihr die erst wenige Wochen alte Tochter Hannah. Was erwartet sie in 
ihrem Heimatort, aus dem Silvia vor vielen Jahren überstürzt geflohen ist? Ist sie stark 
genug, sich der Vergangenheit zu stellen? 
Eine berührende Mutter-Tochter-Geschichte, die von der Last jahrzehntelangen 
Schweigens erzählt, und von dem Mut, es zu brechen. 
„Auf dem IIldinger Friedhof hinter der gotischen Kirche aus hellem Sandstein ging 
Silvia die sauber geharkten Kiesreihen ab. Am Familiengrab der Borowskis setzte ihr 
Herzschlag einen Moment aus, als ihr aufiel, dass ein Stein fehlte. Ein Stein, der eine 
Frage beantwortet hätte, die sie nie gestellt hatte, weil sie sicher war, die Antwort zu 
kennen. Es gab keinen Stein für Tante Betti.« Wer Alena Schröder liest, begreift, nicht 
nur Aufbruch kostet Mut, sondern auch Heimkehr. 
Jetzt erzählt die Autorin, was in ihrem gefeierten Bestsellerroman „Junge Frau, 
am Fenster stehend, Abendlicht, blaues Kleid“ im Dunklen blieb. 
 
Martina Kaiser: Der Jahreskreis 
Auf- und Abstieg, Annehmen und Hergeben, Gewinnen und 
Verlieren, Leben und Sterben - zwischen diesen Polen 
vollzieht sich unsere Existenz in immer wiederkehrenden 
Kreisläufen. Doch nicht nur unser individuelles Dasein ist von 
diesen Zyklen bestimmt, sondern das Leben auf der Erde 
überhaupt. Um ein Leben im Einklang mit den natürlichen, 
das heißt unseren eigenen inneren Gesetzen zu führen, 
können wir von der Natur lernen. Psychologische und 



spirituelle Lebenshilfe in Form von Meditationen und jahreszeitlichen Festen 
verbinden sich mit den passenden Geschichten, Mythen und Bräuchen aus 
verschiedenen Regionen Deutschlands. Tipps und Rezepte zu den jeweils 
wachsenden Kräutern und Früchten der Jahreszeit bieten weitere Möglichkeiten, den 
Jahreskreislauf aktiv zu gestalten. Wer das Buch liest und seine Vorschläge 
ausprobiert, lernt, die Natur und sich selbst mit anderen Augen zu betrachten. Er 
steht staunend und dankbar vor der Weisheit, die die Rhythmen des Lebens uns 
lehren können. 
 


